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ampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Festtagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 Uhr, 
Inſerateaus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
rpeditlon: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Bekanntmachung. 

Unter Bezugnahme auf die Seite 690 der diesjährigen 
Giſezſammlung sub No, 4308 publicirte Allerhöchſte Verord- 
ae vom 12. d. Mis, durch welche die beiden Häuſer des 
andtags der Monarchie, das Herrenhaus und das Haus der 
bgeordneten, auf den 29. d. Mts. einberufen find, mache ich 
Neun bekannt, daß die befondere Benachrichtigung über den 
SE und die Zeit der Eröffnungsſitzung in dem Büreau des 
daneben (Leipzigerſtraße No. 3.) und in dem Büreau des 
28 f der Abgeordneten (Leipzigerſtraße No. 55.) am 27. und 
I; d. Des. in den Stunden von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
bends und am 29. d. Mts. in den Morgenſtunden offen liegen 
witd. In dieſen Büreaus werden auch die Eintrittöfarten zu 
der Eröffnungsſitzung ausgegeben, wie auch jede ſonſt etwa noch 
Korderliche Mittheilung in Bezug auf dieſelbe gemacht werden. 

Berlin, den 20. November 1855. 

Der Miniſter des Innern. 
(gez.) von Weſtphalen. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 
Petersburg, 14. Nov. Am 12. Nov. beſichtigte der 
aiſer die Truppen der Krimſchen Armee, welche die Poſitionen 
an der Katſcha und bei der Ortſchaft Taſch-Baſty inne haben, 
und geruhte dieſe Truppen, ſo wie alle übrigen derſelben Armee 
in ausgezeichnetem Zuſtande zu finden. Nach dieſer Beſichtigung 
gab Se. Majeſtät ſich über Moskau nach Petersburg zurück. 
Vs zum Abend des 12. Nov. hat der Feind auf der Halbinſel 
kim nichts unternommen. 
Die ſtädtiſche Gemeinde von Kiew hat ſich erboten, für 
die Dauer des Ktieges, ſei es auch auf 5 Jahre, ein halbes 
Yiozent von den jährlich deklarirten kaufmänniſchen Kapitalien 
atzubtingen. Se. Majeſtät haben dies Anerbieten angenommen 
und den Gebern danken laſſen. 
Paris, 18. Nov. Ein Feuer zerſtörte geſtern in Paris 
eine militairiſche Proviantanſtalt. — Der heutige Moniteur 
enthält eine Depeſche des Generals Peliſſier vom 16. d., welche 
meldet, daß in einem Artilleriepark am 15. eine Exploſion 
attfand, bei welcher drei Magazine in die Luft flogen. Die⸗ 
eben enthielten 30,000 Kilogramme Pulver, 600,000 Patronen. 
on den franzöſiſchen Soldaten wurden 30 getödtet, 100 ver- 
undet. Die Verluſte der Engländer ſind vermuthlich eben ſo 
edeutend Die Urſache der Exploſion iſt unbekannt. Der 
unitionsvorrath für die Armee iſt ſo ſtark, daß die Hilfs. 
Wellen für das Heer durch den Unfall keineswegs berührt werden. 
N Die Briefe des Conſtitutionnel aus der Krim vom Gten 
ovbr. melden, daß eine neue Batterie von Achtzigpfündern am 
ort St. Nikolaus errichtet wurde, welche das Fort Konſtantin, 
as fortwährend die Südſeite beläſtigt, zum Schweigen bringen 
8 Die franzöſiſchen Genie Offiziere hofften, dieſes Reſultat 
Gabeſtene in vierzehn Tagen erzielen zu können. General "Alon- 
no der feit einigen Tagen nach Eupatoria wieder zurückgekehrt 
Der richtet für ſein Korps daſelbſt jetzt Winterquartiere ein. 
er Geſundheitszuſtand der Truppen in der Krim iſt befriedigend. 
Vom aſiatiſchen Kriegeſchauplatz berichtet der Korceſpondent 
% „Times“ aus Schem Serai vom 30. Oktober über einen 
W in den cirkaſſiſchen Bezitk Ubuch, den er einige Tage 
wi in Geſellſchaft des Herzogs von Newcaftle unternommen 
te. Wir entuehmen demſelben nur Folgendes: 


ug 7 Ahrnp unſeres ganzen Ausflugs waren wir nicht ſo glücklich, 


nes weiblichen Weſens anſichtig zu werden, das den Ruf der 


„„ hai 


Donnerſtag, 
den 22. November 1855. 


Man abonnirt für 1 Thir. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Schönheit, in welchem die Cirkaſſirinnen ſteben, hätte rechtfertigen Eön- 
nen. Zwar ſind ihre Augen ſtets groß und glänzend, aber ihre Zuͤge 
im Allgemeinen unregelmäßig und die Geſichtsfarbe von krankhafter 
Blaͤſſe. Obgleich Mohamedanerinnen, nehmen fie keinen Anſtand, in 
den entlegeneren Doͤrfern das Geſicht vor Fremden zu enthüllen oder 
ihren Eltern und Brüdern bei Ausübung der Pflichten der Gaſtfreund⸗ 
ſchaft Beiſtand zu leiſten. In dem Maße aber, als ſich der Einfluß 
des fanatiſchen Naib ausdehnt, ſchwindet dieſe Freiheit der Sitten, und 
es unterliegt kaum einem Zweifel, daß, wenn es ihm gelingt, ſeine 
Eigenſchaft als Civil = Gouverneur dieſes Theiles von Cirkaſſien zur 
Geltung zu bringen, die Bewohner ſich bald in fo bigotte Muſelmaͤnner 
verwandeln werden, wie ſie nur irgendwo auf der Welt zu finden ſind. 
Bis jetzt aber find dieſe Abweichungen von der alten guten Landes ſitte 
noch durchaus nicht populär, und unſer Wirth wollte nicht viel von dem 
Naib wiſſen. Obgleich ſelbſt ein Hadſchi, ſchien er die Formen ſeines 
Glaubens nicht beſonders in Ehren zu halten. Er beklagte ſich bitter 
uͤber die Abſchaffung des Sklavenhandels und zeigte ergrimmt auf die 
jungen Weiber, welche die Tochter feiner Leibeigenen und jetzt für ihn 
nichts weiter als todtes Kapital waren. Es iſt ſchwer zu ſagen, wer 
ich mehr über unſer Einſchreiten gegen den Sklavenhandel ärgert: die 
Vaͤter, welche verkaufen wollen, oder die Toͤchter, welche verkauft werden 
wollen, die Sklavenhaͤndler, welche Geſchaͤfte machen, oder die Tuͤrken, 
welche kaufen wollen.“ 


Rund ſcha u. 

Berlin. Durch die jetzt publicirten Verordnungen werden 
den Mediatiſirten der durch die Geſetzgebung von 1849 aufgeho⸗ 
bene privilegirte Gerichtsſtand wieder gewährt und die Rechte 
und Vorzüge, welche ſie vor 1848 beſaßen und nicht durch Ver⸗ 
träge aufgegeben haben, wieder hergeſtellt. Die Vorrechte des 
privilegirten Gerichesftandes beſtehen hauptſächlich darin, daß die 
Mediatiſirten nur bei den Appellationsgerichten verklagt werden 
dürfen. Sie ſind aber auch gar nicht verpflichtet von preußiſchen 
Gerichten in Livilficeitigkeiten das Urtheil in Empfang zu nebmen, 
ſondern können ein für allemal auch das Obergericht eines 
Bundesſtaates für dieſen Zweck wählen. Die mediatiſirten 
Familien können ferner auch mit Königl. Genehmigung Ver⸗ 
träge über Privatverbältuiſſe unter ſich abſchließen, die dann 
Rechtskraft erhalten. Ja Kriminalfällen wird ein Haupt einer 
mediatiſirten Familie, wenn es dies verlangt, durch ein Austräs 
galgericht von 5 ebenbürtigen Standes genoſſen abgeurtheilt, die 
ſich in Berlin unter dem Vorſitze des Juſtizminiſters verfammeln, 
Der König hat die Beſtätigung des Urtheils, welches niemals 
die Konfiskation der ſtandes herrlichen Beſitzungen beſtimmen darf, 
Die andern Mitglieder der mediatiſirten Familie haben in pein⸗ 
lichen Sachen den Gerichtsſtand bei den Appellationsgerichten. — 
Die zweite Verordnung betrifft die Ausführung der, in Folge 
des Geſetzes vom 10. Juni v. J. zur Herſtellung des bundes⸗ 
rechtlich gewährleiſteten Rechtszuſtandes der vormals reichsun⸗ 
mittelbaren Fürſten und Grafen, erforderlichen weiteren Maaß⸗ 
regeln. Die betreffenden Perſonen werden darin nochmals aus 
drücklich in alle Rechte und Vorzüge wieder eingeſetzt, die ſie 
bis zum 1. Januar 1848 genoſſen. Die ferneren Verhand- 
lungen behufs Feſtſtellung des Umfanges dieſer Rechte und behufs 
der zur Herſtellung des verletzten Rechts zuſtandes erforderlichen 
Maaßregeln und der etwa in Anſpruch genommenen Entſchädi⸗ 
gungen find dem Oberpräſidenten, Staats miniſter von Düesberg, 
als Königlichen Kommiſſarius übertragen. Derſelbe hat unver» 
züglich mit den einzelnen Häuptern der vormals reichsunmittel⸗ 
baren Häuſer über das zur Ausführung feines Auftrages einzu⸗ 
ſchlagende Verfahren zu verhandeln, 

— Durch Allethöchſten Erlaß vom 22. Okt. d. J. wird der 
Finanzminiſter ermächtigt, die weiteten Anordnungen wegen 


r 
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Ausführung des Geſetzes vom 21. Mai d. J. betreffs der 
aufzunebmenden Staatsanleihe von 7,800,000 Thlrn, zum Bau 
von Eiſenbahnen (u. A. zur Vollendung der Oſtbahn) zu treffen, 
— In Gemäßheit des Geſetzes werden Schuld-Verſchreibungen 
über 100, 200, 500 und 1000 Thlr. vallmälig nach Maßgabe 
des Bedarfs ausgegeben, die mit 43 pCt. jährlich am 1. April 
und 1. Okebr. jeden Jahres verzinſet und vom 1. Januar 1856 
ab jährlich mindeſtens mit Einem Procent, ſo wie mit dem 
Betrage der durch die fortſchreitende Amortiſation erſparten und 
der durch Verjaͤhrung präkludirten Zinſen des Geſammt⸗Kapitals 
getilgt werden ſoll. 

— Ein am 10. Oktober ergangener und in der geſtrigen 
Nummer des Staatd-Anzeigerd abgedruckter Beſcheid des Mini- 
ſters des Innern ſpricht ſich über den Begriff des Wohnſitzes 
und der Verpflichtung, Einzugsgeld zu entrichten, folgendermaßen 
aus: „Um auf den vorliegenden Fall näher einzugehen, fo er- 
giebt ſich aus dem §. 52 der Städte Ordnung, namentlich aus 
der Vergleichung des erſten mit dem zweiten Abſatze, daß das 
Einzugsgeld nur von einem Neuanziehenden gefordert werden 
kann. Als ein Neuanziehender iſt aber derjenige nicht anzuſehen, 
welcher einen Wohnfig im rechtlichen Sinne — zu deſſen Er- 
werbung es nach dem Obigen der Meldung nicht bedarf — 
bereits vor langer Zeit aufgeſchlagen und ſeitdem fortgeſetzt hat.“ 
Ein Erkenntniß des Königl. Obertribunals vom 4. Oct. 
deklarirt: Als der „Anfertiger“ einer Urkunde iſt derjenige 
anzuſehen, welcher der Schrift die Unterſchrift zufügt, ohne 
Rückſicht darauf, wer den Kontext derſelben geſchrieben. 
Fälſchliche Anfertigung einer Urkunde liegt auch dann nur vor, 
wenn Jemand unter Annahme eines falſchen Namens mit einem 
Anderen kontrahirt und die ganz den Vereinbarungen gemäß 
abgefaßte Schrift mit jenem falſchen Namen unterzeichnet. 


Berlin ein koloſſales induſtrielles Unternehmen organiſirt. 


die zu den Hüttenwerken das wichtigſte Material lieferten. 


in Aktien zuruͤckbehalten, und wird auch den Vorſitz der neuen Direktion 
führen. Unter den Käufern find: der Geh. Kommerzienrath Ruffer in 
Breslau, der ſelbſt ſchon in der Bielahuͤtte bei Ruseinicz ein ſehr gros 


ßes Eiſenwerk beſitzt; das Haus Mendelsſohn in Berlin, Salomon Heine 
Daſſelbe 


in Hamburg; außerdem noch acht andere bedeutende Haͤuſer. 
wird zunaͤchſt in 3 Mill. Thlr. in Aktien, die dieſer Tage an der Börfe 
ausgegeben wurden, und der Million beſtehen, welche der Verkäufer ſich 
vorbehalten hat. Eine fünfte Million fol eventualiter noch zur Erwei⸗ 
terung des Geſchaͤftes in Aktien ausgegeben werden. Auch das Nubli⸗ 
kum wird ſich dabei betheiligen koͤnnen. Die nun auf dieſe Art fundirte 
Geſellſchaft, die ihre Aktien bereits an den Markt gebracht hat, nennt 
ſich: „Minerba, ſchleſiſche Huͤtten-, Forſt⸗ und Bergbaukompagnie.“ 
Paris, 17. Nov. Die bemerkenswertheſte Stelle aus 
dem bei dem Schluß der Induſtrie-Ausſtellung vorgetragenen 
Bericht des Prinzen Napoleon an den Kaiſer iſt folgende: 
„Neben den politiſchen Reſultaten der allgemeinen Ausſtellung 
werden Sie, Sire, vielleicht auch der Meinung ſein, daß ſie 
berufen fein muß, das Signal zur Verbeſſerung in den gefell- 
ſchaftlichen Verhältniſſen zu geben. Die Vervollkommnung der 
Methoden und der Werkzeuge der Arbeit macht den Fottſch ritt 
allgemeiner. Eine Art von natürlicher Organiſirung geſtaltet ſich 
zwiſchen allen Völkern und ſcheint zur Abänderung von allem 
dem zu drängen, was in den Geſetzen, welche den Austauſch 
regeln, zu ſehr beſchränkend iſt. Die Probe, welche Frankreich 
| fo eben beftanden hat, beweiſt, daß es dieſe Bahn betreten darf, die 
| das Intereffe des Verbrauchers ſichert, ohne den Produzenten 
zu erſchrecken, oder ſeine Arbeit zu vermindern.“ 
— 20. Nov. Der heutige „Moniteur“ veröffentlicht ein 
Dekret, welchem zufolge das zum Bau von Seeſchiffen erforder⸗ 
liche Robmaterial für den Zeitraum von drei Jahren in Frank⸗ 
reich zollfrei zugelaſſen werden ſoll. 5 
London, 20. Noobr. Charles Napier iſt für Southwerk 
zum Parlamentsmitglied erwählt worden. 


Der Polizeirichter hat in letzter Zeit wiederum mehrfach 
Veranlaſſung gehabt, in Anklagen wegen Sonntagsentheiligung 
zu entſcheiden und hat dabei ſtets den Grundſatz angenommen, 
daß jedes öffentliche Anzeichen des Gewerbebetriebes während des 
Gottesdienſtes vermieden werden müſſe, daß alſo keine zum Ver⸗ 
kauf dienenden Gegenſtände an Ladenfenſter, Thüren, Schaufen⸗ 
ſtern oder ſonſt ausgeſtellt fein dürften, daß dagegen im Uebrigen 
der Gewerbebetrieb, fo weit er nicht die Aufmerkſamkeit der Kirch- 
gänger abzuziehen geeignet, während der Kirchzeit nicht ſtrafbar fei, 

— Fuͤr die ſchleſiſchen Bergwerke des Grafen Renard hat ſich in 
Der Graf 
Renard, einer der reichſten ſchleſiſchen Grundbeſitzer, hatte in Schleſien 
eine große Menge Bergwerke, Etabliſſements und Huͤttenwerke, mit 
einem dazu gehoͤrigen Grundbeſitz von etwa 63 Quadratmeile oder uͤber 
140,000 Morgen, wobei allein faſt 5 Quadratmeilen trefflicher . 
Der Gra 
Renard hatte nun die Geſammtheit dieſer Befigungen für vier Mill. Ehle. 
an einen Verein von Breslauer, Berliner und Hamburger Banquiers 
und Kapitaliſten verkauft, ſich ſelbſt aber I Mill. Thlr. des Kaufpreiſes 


— „Morning Chronicle“ meldet, daß in Berlin der General 
Adjutant des Kaiſers Alexander, Graf Zolftoi, mit einem eigen, 
händigen Schreiben des Kaiſers an den König von Preußen al 
gekommen ſei. 

— Prinz Jerome ſoll kürzlich geſagt haben: „Mein So 
(der Prinz Napoleon) wird die Tochter und Schweſter eine 
Königs heirathen.“ Dies würde keine andere fein als M 
Schweſter des Königs von Schweden ſelbſt. Nach einer Verfief 
ſoll die Sendung Canroberts dieſe Angelegenheit mit im Auge hahe, 

Petersburg, 8. Nov. Die „N. Pr. 3.“ meldet, b 
die Paßſteuer, fo wie überhaupt die vielen Schwierig! 
beſeitigt werden ſollen, die bisher das Reiſen ins Aus lal 
hinderten. 


Lokales und Provinzielles. 
— Im Monat Oktober d. J. waren in unſerer Provinz 
durchſchnittlichen Marktpreife nach Scheffeln und Silbergroſchen f 


Weizen Roggen Gerſte Hafer Kartoffel. 
13013 98 6812 4372 3073 
De 228 97%, 2 44 38 

Danzig 1 18 72 
Elbing 140“ 102 76 (42 37 
Konitz — nne 2175 
Graudenz 112 10172 7312 4513 2817 
Kulm 120% 10072 7372 50 2453 
Thorn 1 3 1 12 103 52 6857 50 va 2975 
— Zwanzig Millionen Scheffel Kartoffel" 


ſchreibt die „P. 3.“, werden Jahr aus Jahr ein! 

Königreiche Preußen zur Fabrikation des Spitill 

verbraucht. Sechszehn Millionen Einwohner zählt unit 

theures Vaterland. Durch die Spiritusfabrikation gehen all 
für den Kopf der Bevölkerung 1 ½¼ Scheffel Kartoffeln verlor 
Jede Familie von 6 Perſonen entbehrt dadurch 7½ Schell 
In gegenwärtiger Zeit bleiben jedoch dieſe Angaben hinter vr 
Wirklichkeit zurück. Das Getreide ſteht in ſehr hohem Preilt 
Der Scheffel Weizen koſtet beinahe 5 Thaler, der Schefft 
Roggen 4 Thaler, der Scheffel Gerſte etwa 2 Thaler 20 Spt 
und noch darüber. Dieſe Getreidearten werden alſo in gegen, 
wärtiger Zeit weniger zur Fabrikation des Spiritus verbrauch 
werden. Die Kartoffeln hingegen haben im Allgemeinen un 
in Vergleichung mit früheren Jahren einen günſtigen Ertrah 
geliefert. Die Spirituspreiſe ſteigen. Die Fabrikation deſſelbel 
wirft einen bedeutenden Gewinn ab und wird deshalb um 0 
ſtarker betrieben werden. In Folge des ſtärkeren Betriebes werdel 
größere Maſſen von Kartoffeln als ſonſt von den Brennerei 

verwendet werden, ſo daß gegenwärtig viele Brennereien bis! 
20 Wispel Kartoffeln täglich konſumiren. 20 Wispel ned 
aber 480 Scheffel. Im Jahre 1834 waren in unferem Vat 
lande 14,400 Brennereien im Betriebe. Kleine Brenner 
haben ſeit jener Zeit den Betrieb einſtellen müſſen, weil ſie nit 
den größeren Etabliſſements nicht konkurtiren konnten. Na 

Tauſenden zählt aber ganz gewiß auch heute noch die Zahl del 
größeren Brennereien. Wenn gegenwärtig unter dieſen auch all 
500 Brennereien täglich das oben angegebene Quantum von 
20 Wiſpeln oder 480 Scheffeln verbrauchen würden, fo brächtt 
das für den Tag 240,000 Scheffel, für den Monat 7,200,000 
Scheffel, für ein Vierteljahr 21,600,000 Scheffel Kartoffeln. 

— Den landwirtbſchaftlichen Vereinen des Preußiſchen 
Staats iſt vor Kurzem eine vom Landes. Oekonomie-Kollegium 
zuſammengeſtellte Ueberſicht des Zuſtandes der Drainkultur in 
Preußen zugegangen. Aus dieſer ergiebt ſich, daß nur auf 
20,743 Morgen (eine freilich verhältnißmäßig noch ſehr kleine 
Zahl) in dem ganzen Preußiſchen Staate die Drainage ausgeführt 
worden. Nach den Provinzen find in Preußen 3678, in Poſen 
2848, in Pommern 11,010, in Brandenburg 680, in Schleſien 0 
in Sachſen 1200, in Weſtphalen 283, in der Rheinprovin 
936, in Hohenzollern 99 Morgen drainirt worden. 

— Es cirkulirt bekanntlich noch eine Menge polniſchel 
Courants, namentlich Acht- und Viergroſchenſtücke, im Verkehl 
obwohl die preußiſche Münzgeſetzgebung dieſelben geſetzlich läng 
außer Cours geſetzt hat. Das Publikum kann ſich, zumal iM 
kleinen Verkehr, der Annahme dieſer Münze nicht leicht entziehen 
und dieſer Umſtand wird wißbräuchlich zu mancher Spekulation 
benutzt. Der „B. B.-3.“ zufolge ſtehen Maßregeln bevor, UM 
die bereits geſetzlich beſtehende Ausſchließung dieſer Münz“ 
ſorten auch zu einer thatſächlichen zu machen. 

— Bei Anklagen wegen Arbeittzeinſtellung einzelner Hand“ 
werker iſt der Grundſatz angenommen, daß jeder Geſelle 14 age 
vor der Veränderung ſeiner Arbeitsſtelle ſeinem Meiſter kündige“ 
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muß, und daß dies auch auf ſolche Geſellen anwendbar iſt, 

velche auf Stück arbeiten. Es iſt daher das Verlaſſen des 
eiſters, wenn der Geſelle die Stückarbeit zu ſchlecht bezahlt 

Haube, wie dies vielfach ohne Kündigung beliebt worden ift, 
Ntafbar und find die deshalb angeklagt geweſenen Geſellen ſtets 
N empfindliche Geldbußen genommen worden. 
hy. [(Tageschronik.] Geſtohlen wurde: Am 21. d. M. aus einem 
leader Kl. Hoſennähergaſſe No. 13. in verſchloſſenem Erdgeſchoß ſte⸗ 
1 en Kleiderſpinde: Ein neues ſchwarzes Buckskinbeinkleid, ein braun⸗ 

og ueberziehrock mit fhwarz: und weißmelirtem Lamafutter und 

arz⸗ſeidenen Knöpfen, ganz neu; ein getragener grüner Ueberrock. 
Dirſchau, 21. Novbr. Das Eis treibt theils in dicht 
dulchlaſſenen Maſſen auf der Mitte der Weichſel und an dem 

b ten Ufer entlang. Trajekt per Kahn. Bei Dunkelheit bereits 
eſchwerlich. Für Fuhrwerke nur noch Trajekt per Spitzprahmen 

möglich. Starke Strömung in der Weichſel bei 9 Fuß 8 Zoll 
aſſerſtand. 

8 Thorn, 16. Novbr. Kürzlich wurde in der hieſigen 
ladtverordnetenverſammlung die Frage verhandelt: ob die Kom ⸗ 
Une die Verpflichtung anerkenne, ibrem Vertreter im Herren⸗ 
Me Diäten zu zahlen. Die Verſammlung verneinte die Ver⸗ 
ichtung, obſchon andere mit der Vertretung im Herrenhauſe 
Madigre Städte wie Köln, Mühlhausen, Elbing u. f. w. ihren 
zertretern Diäten zahlen. Die Vertreter unſerer Kommune 
ſueſchtigren bei ihrem vorerwähnten Votum auf die zeitige 
danzielle Lage der Stadt, welche, wenn die beantragten Diäten 

igt worden wären, eine neue Belaſtung der ſchon ſehr in 
uſpruch genommenen Steuerpflichtigen erheiſcht haͤte. Maß⸗ 
abend iſt für die Verſammlung bei ihrem Beſchluſſe früher 

A der Umſtand geweſen, daß der zeitige Vertreter der Kom 

im im Herrenhauſe, Oberbürgermeiſter Körner, dieſer Diäten 
enfaus nicht bedarf. (Poſ. 3.) 

tben Marienburg, 21. Nov. Der Eis gang hat ſich eingeſtellt, was uns 

dap st unerwartet kam, da die Nogat einen fo niedrigen Waſſerſtand bat, 
sere Kalte nur zu leicht in ihr Grundeis bilden kann. Heute Vormittag iſt 

ados ch iffbruͤcke des ſtaͤrkeren Eisgangs wegen an die rechte Nogatſeit e 

und dowo) gelegt worden, damit, wenn Thauwetter eintreten follte, fie leicht 

Rein chnell wieder zurückgeführt werden kann; doch hat ſich viel Eis vor den 

ernen Bruͤckenpfeilern angelegt. — — Der Landſchaftst a ginMarien⸗ 
verder iſt beendigt. Geſtern trafen diekandſchaftsraͤthe raf v. Kaiſerling, 
wit ller und v. Dewitz, von dort kommend hier ein, logirten im Hoch⸗ 
er⸗Hotel und nahmen das Schloß in Augenſchein. 

h Elbing. Das Haff ift, wie man hört, bereits mit Eis 

deckt, und haben Schiffsgefäße, welche vorgeſtern noch nach 

95 „Nehrungsſeite hinüberzukommen verſuchten, ſchon nach 

dubücklegung einer kurzen Strecke unverrichteter Sache wieder 

kehren. müſſen. (E. A.) 


Memel, 30. Oct. Im Laufe der vorigen Woche iſt ein 
ſitenſchiffer hier angelangt, der mit ſeiner Frau zur Haft abge · 
Han wurde, indem beide Eheleute auf der Fahrt nach hier im 
deundgemenge einen ibrer Matroſen tödtlich getroffen und dann 
N. Leichnam über Bord geworfen haben. Dem zweiten 

Aroſen deſſelben Kahns, welcher zufälliger Weiſe Zeuge des 
looſelages war, behändigte das Ehepaar eine Sum me von 
8 Thlen, mit dem Verlangen, ibr Verbrechen zu verſchweigen. 
ihn Matroſe verſprachs, nahm den Sündenlohn an ſich, lieferte 
N jedoch bei feiner Ankunft hier der Behörde ein und zeigte 
erſelben die ruchloſe That ſeiner Herrſchaft an. 


Riterarifdes. 


ber Der Bazar. Muſterzeitung für Frauen. Berlin, 
und L. Schäfer. — Dieſe nützliche, zweckmäßig eingerichtete 
nur wohlfeile Zeitſchrift, deren ganzer Jahrgang von 24 Nummern 
Ar 2 Tolr. koſtet, bietet dem weiblichen Geſchlechte gar Manches 
der elehrung und Unterhaltung, und es iſt nicht zu verwun. 
in „ wenn fie überall gern geſeben iſt. In den Beilagen ift 
Si, eiches Material don Anweiſungen zu Weiß und Bunt- 
weh ereien, Häkelarbeiten und Filets, ſowie zum Zuſchneiden 

licher Kleidungsſtücke, auch manche nicht üble Zugabe von 
lem ſtücken für Clavier und Geſang enthalten. Der Text, von 
u d aftögigen frei, bietet außer den nöthigen Erläuterungen 
800 in Beilagen ganz bübſche Erzählungen, von Agnes Gräfinn 
Sein, von H. Smidt, M. Moltke u. A., Anweiſungen über 
und ndheitspflege, über Zimmergaͤrtnerei, auch Rebus, Charaden 
ſt ggahnliche niedliche Kleinigkeiten zur Unterbaltung. Somit 
die 5 genug, die Zeitſchtift auch den Damen und Familien, 

ie noch nicht kennen ſollten, beſtens zu empfehlen. 


Hauswirthſchaftliches. 

„ Erſparung von Brennöl. Man fülle die Lampe, 
nachdem der Docht hineingethan iſt, bis zur Hälfte mit Kochſalz. 
Auf das Salz gießt man gereinigtes Oel, bis daſſelbe etwa 4 Zoll 
über der Oberfläche des Salzes ſteht, und zünde dann die Lampe 
an. Hierdurch wird mehr als die Hälfte Brennöl erſpart. Das 
Salz wird während des Brennens langſam verzehrt, es muß 
daher von Zeit zu Zeit erneuert werden. Das Licht iſt reiner 
und heller als beim Verbrennen des Oels ohne Salzzutbat und 
an der Spitze des Dochtes bildet ſich kein Schmutz. Das Pfund 
Salz koſtet nur 1 Sgr., das Oel mehr als das ſechsfache. 

„ Im Ktyſtallpalaſte zu Sydenham bei London ſieht man 
ſeit einiger Zeit in dem Laden des Herrn Barlow eine neu er— 
fundene Kartoffelkochmaſchine zum Verkauf ausgeſtellt, 
welche ſich im Gebrauche ſo ſehr bewährt hat, daß davon in 
kurzer Zeit über 500,000 Stück verkauft worden ſind. Sie iſt 
wie die frühere eingerichtet; jedoch anſtatt des Siebes befindet 
ſich in gleicher Entfernung über und von dem Waſſer ein dichter 
und undurchlöcherter Boden, in deſſen Mitte ſich aber ein Cylin⸗ 
der befindet, durch welchen die Dämpfe in den Kartoffelbehälter 
einſtrömen. Der Cylinder ragt einige Zoll über dem Mittelboden 
hervor, auf dem die Kartoffeln liegen; und, worauf es ankommt, 
unter dem Dache der Maſchine ſind Oeffnungen angebracht, 
mittelſt deren die aus den Dämpfen gebildeten Tropfen nach 
außerhalb abgeleitet werden. Im Kryſtallpalaſte waren die Preiſe 
einer von Doppelzina gut gearbeiteten Maſchine für J Pfund 
Kartoffeln 2 Thlr., 5 Pfund 2 Thlr. 10 Sgr., 6 Pfd. 2 Thlr. 
20 Sgr. 9 Pfd. 3 Thlr. 10 Sgr., 10 Pfd. 3 Thlr. 20 Sgr. 
Außerdem giebt der Fabrikant Garantie für mehrjährige Halte 
barkeit ſeiner Arbeit. Die Wirkung dieſer Kochart iſt, daß gute 
Kartoffeln an vielen Stellen zugleich in kleinen Riſſen platzen 
und ſich beinahe ſelbſt ſchälen, ſchlechte platzen ebenfalls und 
werden mehlig. Wir können hinzufügen, daß ſich in Berlin die 
vollſtändigen Zeichnungen der Maſchine befinden. 


* Die von der Geſellſchaft Rolland in Paris eingeführte 
Verbeſſerung des Backverfahrens, welche in der Anwendung 
einer Knetmaſchine und eines zum Backen mit heißer Luft be⸗ 
ſonders eingerichteten Ofens mit drebbarem Boden von 240 Grad 
(Celſius) Temperatur während des Backens, beſteht, verdient 
durchaus empfohlen zu werden. In Frankreich arbeiten nach 
dieſem Syſtem bereits 110 Brodfabriken, in Oeſterreich 13. 
Auch in Kattowitz bei Breslau und neuerdings in Stuttgart 
ſind derartige Bäckereien eingerichtet worden. 


Vermiſchtes. 

* Herr v. Flotow, der Komponiſt des „Stradella“, der 
„Martha“ und anderer günſtig aufgenommenen Opern, iſt zum 
Intendanten des großberzoglichen Hoftheaters in Schwerin 
ernannt worden. 

** In einem die „gymnaſtiſchen Künſte“ beſprechenden 
Artikel eines belgiſchen Journals finden ſich folgende für Nichte 
ärzte gewiß intereſſante Notizen. Jedes Herzklopfen dauert 
eine Sekunde, was in einer Stunde 3600 und in einem Tage 
86,400 beträgt, Bei jedem Herzklopfen fließen aus dem linken 
Magen 2 Unzen Blut in die Pulsadern, folglich in einer Stunde 
7200 Unzen. Die ganze Blutmaſſe fließt in einer Stunde 
25mal durch das Herz, folglich 600 mal des Tages. Wenn ein 
Menſch, welcher 150 Pfund wiegt, 2 Fuß hoch ſpringen will, 
ſo braucht er eine Stärke, die 2000mal größer iſt, als ſein 
eigenes Gewicht. 


Handel und Gewerbe. 
Boͤrſen⸗Verkaͤufe zu Danzig. * 
Am 21. Novbr.: 17 Lſt. 125pfd. Weizen, 72 Eſt. 128pfd. do., 2 eſt. 
112pfd. do,, 18 Lſt. 120— 21pfd. do. 4 
Am 22. Novbr,: 18 Lſt. Leinſaat fl. 650, 2 Eſt. Ruͤbſen fl. 700. 


Thorner Liſte. 
Thorn paſſirt u. nach Danzig beſtimmt v. 17. bis 20. November: 
2½ Eſt. Weizen, 28 eſt. Leinſaat, 3 ¼ Lt. Ruͤbſen. 
Waſſerſtand 3 Fuß. 


Marktbericht. 
Bahnpreiſe zu Danzig vom 22. November. 
Weizen 110 —125pf. 95 — 145 Sgr. 
Roggen 115—125pf. 108— 118 Sgr. 
Erbſen 95 — 100 Sgr. ; 
Gerſte 100—110pfd. 72—83 Sgr. 
Hafer 47-50 Sgr. 
Spiritus 9600 Tr. Thlr. 33 Ai F. P zen. 
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Inlän diſche und ausländiſche Jonds⸗Courſe. 
Berlin, den 22. November 1855. 


I I. Brief ¶ Geld. If. Brief Geld 
Pr. Freiw. Anleihe 43 110127101: Weſtpr. Pfandbriefe 32] 884 — 
St.⸗Anleihe v. 1850 4 [1012 |101 [Pomm. Rentenbr. 974 — 
do. v. 1852 4 101 101 Poſenſche Rentenbr. 95943 
do. v. 185445101 101 Preußiſche do. — 944 
do. v. 1853 4 — 962 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 11831173 
St.⸗Schuldſcheine 34 85 85 Friedrichsd'or 1372 130 
Pr.⸗Sch: d. Seehdl. — And. Goldm. a5 Th. 94 94 


4 
4 
4 
ram.⸗Anl. v. 1855 37 1083 1073 Poln. Schatz⸗Oblig. 4 713 
b} 
4 
4 


ſtpr. Pfandbriefe 33 914| 904 do. Gert. I.. A. 852 — 
Yomm. do. 971 do. neue Pfd.⸗Br. 27 
Poſenſche do. 4 |102 101 J do. neueſte Ill. Em. 89 — 
do. do. 34 924] — do. Part. 500 Fl. 7930 — 


Courſe zu Danzig am 22. November: 
London 3 M. 2003 Br. 
Hamburg 10 W. 454 Gld. 45 gem. 
Amfterd. 70 T. 1024 Br. 
Paris 3 M. 795 Br. 
Pfandbriefe 89 Br. 
Schiffs⸗ Nachrichten. 
Geſegelt am 20. Navember: 
J. Moodie, Forreſt, n. London; H. Beckmann, Lund, n. Harlingen; 
H. Miedbrodt, M. Schumacher, n. Shields u. F. Koͤhn, Severus, 
n. Liverpool, m. Holz. 


An geko ii meine Fremde. 
Am 22. November. 
Im Engliſchen Haufe: 

Die Herren Rittergutsbeſiger Sakaſin v. Baſel u. Schlubach a. 
Roſſitten, v. Zelewski a. Barlomin, Heyer a. Straczin, u. Steffens 
a. Mittel⸗Golmkau. Der Offizier Hr. Preſſow u. die Herren Kauf⸗ 
leute Aron u. Wartenberg a. Berlin u. Budde a. Mannheim. 

Hotel de Berlin: 

Die Herren Gutsbeſitzer Hannemann a. Paleſchken u. Haſſelbeck 
a. Freienwalde. Die Herren Kaufleute Chriſtian a. Solingen, Oppen⸗ 
heim a. Berlin, Roſenheim a. Heidingsfelde, Evers a. Leipzig u. Lau⸗ 
mann a. Poſen u. Hr. Architekt Hohmann a. Koͤnigsberg. 

Hotel d' Oliva: 

Die Herren Rittergutsbeſitzer Zachau a. Klukowerhutta u. Dieck⸗ 
hoff a. Prezewas. Die Herren Kaufleute Simon a. Magdeburg, Cohn 
a. Berlin u. Gaspari a. Stolp. 


Hotel de Thorn: 

Hr. Gaſtwirth Thiede a. Kolliebken. Die Herren Kaufleute 
Pösler a. Glogau u. Kroſchefski a. Königsberg. Hr. Apotheker Glockner 
a. Berlin. Hr. Gutsbeſiger Marowskie n. Gemahlin a. Poſen u. Hr. 
Seeretair Ottermann n. Gemahlin a. Bromberg. 
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Stadt Theater. 

Freitag, den 23. Novbr. (II. Ab. No. 15.) Der Vater der De: 
bütantin, oder: Doch durchgeſetzt! Poſſe in 4 Akten nach 
dem Franzoͤſiſchen des Bayard von Herrmann. Vorher: Die 
Hochzeitsreiſe. Luſtſpiel in 2 Akten von Benedix. 

Sonntag, den 25. Novbr. (II. Ab. Nr. 16.) Die Räuber. Trauer⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Friedrich Schiller. 


Nur noch kurze Zeit. 
Stereoſcopen⸗Sammlung. TE 
Langgaſſe No. 35. 

Zweite Aufſtellung, 


beſtehend in den ſchönſten Anſichten Englands, 5 
Algériens, Italiens, der Schweiz, des deutſchen Rheinlandes; h 


Frankreich 


wie die Marmorgruppen auf der Schloßbrücke in Berlin, 


37 Apparaten aufgeſtellt. 
Geöffnet von Morgens 10 bis Abends 8 Uhr. ga 
Entrée à Perſon 5 Sgr. Das halbe Dutzend Billets 22% 20. 
Programms, Erklärung der Apparate und Bilder, find 10 
der Kaffe à 1 Sgr. zu haben. C. Eckenrath, opt. Künfllt: 


eeegsseeresesgee 
E. G. Homann's Kunſt⸗ u. 3 

m in Danzig, Sopengaffe 19., empfing: 

Klopp, O., Deutfche Ge. 
ſchichtsbibliothek, dc aeg 

M Leſer aller Stände. 4 Bde. (6 Bogen). & Band Iirtl. 

ten des Admirals de Ruiter. 


Geheftet L-rtl; 
Klopp, O., Geſchichte Of: 
m frieslands bis 1570. FE. 
N Berthold Scemann's Neift 
2 um die Welt. 2 Bde. m. Kupfern. 3½ rtl. 


Verlag von Carl Ruͤmpler in Hannover. 
TTT 
Ein Gaſthaus erſter Klaſſe in ein 
Kreisitadt Weſtpreußens in sofort unter lch 
U 


nehmbaren Bedingungen zu verpachten. Näheres beim B 
händler Homann, Jopengaſſe No. 19. in Danzig. 


r Die unterz. Gold- u. Silberwaarenfabrik empfeh 
zum bevorſtehenden Feſte ihr reiches Lagel 
ſolider Gold- u. Silberwaaren und Gent 


Uhren für Herren u. Damen unter Garant 
nach dem neueſten Geſchmacke, zu außel 


Montag, den 26. Novbr. (Abonnement suspendu.) Zum Benefiz | ordentlich billigen, aber feſten Fabrikpreiſh 


des Herrn Schmidt und der Frau Schmidt⸗Kellberg, 
neu einſtudirt: Des Wdlers Horſt. Romantiſch⸗komiſche 
Oper in 3 Akten von Glaͤſer. Die neue Decoration im 3. Akt 
iſt von Herrn Hoffmann gemalt, das Arrangement von Hrn. 
Rofenberg. Zum Schluß: Wer ißt mit? Vaudeville in 
1 Akt von Friedrich. 


Monatliche Geſchäfts⸗Ueberſicht. 


Auswahlſendungen werden binnen 24 Stunden ausgeführt 

find Preiscourante in der Expedition des „Danziger Dampfbol 
gratis zu erhalten. C. Schwartz, 

Gold- u, Silberwaarenfabrik in Bel 

Mohrenſtraße 26. 
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Auch im Laufe des vergangenen Monats haben die Verſicherungs Aufnahmen in unſerer Geſellſchaft einen erfreulich 


Fortgang gehabt. 


Es traten im Monat October c. abermals der Verſicherung binzu: 


196 Pferde, 343 Stück Rindvieh, 272 Schafe, 8 Ziegen und 51 Schweine, 
ſo daß ſich für die vier Monate: Juli, Auguſt, September und October c. ein Geſammibetrag ergiebt von 
1113 Pferden, 2222 Stück Rindvieh, 7576 Schafen, 34 Ziegen und 370 Schweinen. 
Die Verſicherungs Summe beträgt 258,292 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf. und die Prämie dafür a 


kürzere Dauer und bis zu einem Jahre 11,163 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. 
Für den gegenwärtigen Monat November liegen uns bereits 94 neue Anträge auf Verſicherung eines Capi 
a 


all 


von 36,435 Thlr. 15 Sgr. zum Abſchluſſe vor, und dürfen wir für diefen Monat abermals einen bedeutenden Zuw 


unſerer Geſchäfte vorausſehen. 


Verſicherungs-Bedingungen, Antrags⸗Formulare, fo wie nahere Auskünfte ertheilen unſere Herten General-, Haupt 


Special⸗Agenten jederzeit gratis. 
In Berent Herr Th. Huth. 
„ Dirſchau „ A. Ledat. 
„ Elbing „ Growe & Co. 


u 


In Gute-Serberge (bei Danzig) Herr J. E. Thurau. 
„ Neuſtadt in Weſtpr. 
„ Pr. Stargardt 2 


7 H. Brandenburg. 
B. Münchau. 


ſowie in Danzig der General⸗ Agent Hr. Joh. HJac. Zachert (Neugarten 170 


Magdeburg, den 7. November 1855. 


Magdeburger Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


L. G. Schmidt. vollziehender Director. 
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Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig‘ 


